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	1. Kompetenzbereich Lesen



	1.1 a Lesefertigkeiten: Lesetechniken und Lesestrategien:

Die Schülerinnen und Schüler 

nutzen verschiedene Lesetechniken und Lesestrategien selbstständig.
	1.1 b Lesefertigkeiten: Lesetechniken und Lesestrategien:

Die Schülerinnen und Schüler 

nutzen verschiedene Lesetechniken und Lese-strategien (s. Standards 7/8) selbstständig und setzen sie zweck- und zielorientiert ein, vor allem zur Erfassung von Informationen und Textstrukturen.

	1.2 a Lesen: Verstehen von Sachtexten/nicht-fiktionalen Texten und Medien
… verstehen Sachtexte (auch diskontinuierliche Texte und Texte in Verbindung mit audiovisuellen Elementen), die über das Alltagswissen hinaus einfaches Fachwissen voraussetzen, und können das Gelesene zur Beantwortung von Fragen oder Lösung von Problemen nutzen.
	1.2 b Lesen: Verstehen von Sachtexten/nicht-fiktionalen Texten und Medien
…erschließen in kontinuierlichen und diskontinuierlichen Sachtexten sowie medialen Präsentationsformen, die Fachwissen voraussetzen, zielgerichtet Informationsgehalt, Intentionen, Textsortenmerkmale und die Funktion sprachlich-stilistischer Mittel.

	1.3 a Lesen: Verstehen von literarischen Texten/fiktionalen Texten und Medien
… erweitern ihre Fähigkeiten, komplexere, auch längere literarische Texte zu erschließen, entwickeln eine stabile Lesemotivation, untersuchen den Bedeutungsgehalt von Texten und setzen sich mit anderen darüber auseinander.
	1.3 b Lesen: Verstehen von literarischen Texten/fiktionalen Texten und Medien
… erschließen überschaubare epische, lyrische und dramatische Texte, die an Alltagserfahrungen und mediale Verarbeitungen anschließbar sind, berücksichtigen ansatzweise Textsortenspezifik und historische und kulturelle Kontexte, differenzieren zwischen Perspektiven, erfassen den Einfluss ausgewählter sprachlich-stilistischer Mittel auf indirekte und direkte Bedeutung.

	2. Kompetenzbereich Schreiben



	2.1 a Schreibfertigkeiten: Texte planen, entwerfen, überarbeiten und formal gestalten

Die Schülerinnen und Schüler
unterscheiden zwischen verschiedenen Funktionen des Schreibens und berücksichtigen diese bei der Orientierung an Intention, Situation und ggf. Adressat beim Verfassen von Texten;

überarbeiten gemeinsam fremde und eigene Texte unter Verwendung von Überarbeitungsstrategien zunehmend selbstständig und übertragen Gelerntes auch ohne Hilfe auf die Produktion eigener Texte.
	2.1 b Schreibfertigkeiten: Texte planen, entwerfen, gestalten und überarbeiten 

Die Schülerinnen und Schüler
wenden Verfahren des prozesshaften Schreibens auch für komplexere Vorhaben flexibel an. 

	2.2 a Schreibhandlungen: Erzählen, literarisches und kreatives Schreiben

… schreiben und gestalten erzählwürdige Begebenheiten, setzen dabei verschiedene Erzähltechniken als Gestaltungsmittel ein und berücksichtigen Gedanken und Gefühle der Figuren;

gestalten Texte nach unterschiedlichen

Schreibimpulsen als Ausdruck individueller Fantasie und Kreativität und reflektieren einzelne Gestaltungsentscheidungen.
	2.2 b Schreibhandlungen: Erzählen, literarisches und kreatives Schreiben

… schreiben und gestalten Erzählungen unter Nutzung vielfältiger Erzähltechniken und besonderer Beachtung von Textkohärenz, indem sie literarische Texte umschreiben, weiterschreiben, Leerstellen füllen und dabei ausgewählte Gestaltungsmittel einsetzen;

gestalten Texte nach unterschiedlichen Schreibimpulsen zunehmend komplex und strukturiert.

	2.3 a Schreibhandlungen: Beschreiben
… beschreiben komplexe Vorgänge, Gegenstände und Personen inhaltlich-fachlich detailliert und präzise unter Verwendung von Fachsprache und funktionalen Gestaltungsmitteln.
	

	2.4 a Schreibhandlungen: Berichten
… informieren sachorientiert und detailliert über komplexe Ereignisse und Sachverhalte.
	2.4 b Schreibhandlungen: Berichten und Protokollieren 

… informieren über komplexe Sachverhalte, über Gesprächsverläufe und -ergebnisse und Arbeitsabläufe zielorientiert, chronologisch oder kausal gegliedert unter Verwendung von Gliederungs- und Gestaltungsformen des Berichtens.

	2.5 a Schreibhandlungen: Wiedergeben von Textinhalten
…

fassen auch umfangreichere literarische Texte, Sachtexte und Medientexte inhaltlich zusammen und nutzen Formen der Wiedergabe wörtlicher Rede;

formulieren Aussagen zu diskontinuierlichen Texten und werten diese in vielfältigen funktionalen Zusammenhängen aus; begründen eigene Standpunkte.
	2.5 b Schreibhandlungen: Wiedergeben von Textaussagen
…

fassen komplexe Texte und Textauszüge (literarische, kontinuierliche Sachtexte wie diskontinuierliche Texte) auch in ihren unterschiedlichen medialen Erscheinungsformen verständlich zusammen.

	
	2.6 b Schreibhandlungen: Sich formell und informell an andere wenden 

… erstellen formelle und informelle Schreiben adressaten- und zweckorientiert unter Beachtung der normgerechten Darstellung präzise und knapp.

	2.7 a Schreibhandlungen: Sich an andere wenden, an andere appellieren
… verfassen Schreiben wie Briefe/ Mitteilungen situations- und adressatenorientiert und nutzen dafür einige standardisierte Textformen;

werben für eigene und fremde Anliegen, indem sie ihre Sicht nachvollziehbar darstellen und die Wirkung auf den Adressaten antizipieren und reflektieren.
	2.7 b Schreibhandlungen: Andere informieren, an andere appellieren

… verfassen Referatvorlagen zu Fachthemen unter Beachtung von Adressat und Intention und geeigneten Medien zur Präsentation;

schreiben kurze Reden zu vertrauten Anlässen;

nutzen Formen appellativen Schreibens gezielt, wobei sie die Erwartung des Rezipienten antizipieren.


	2.8 a Schreibhandlungen: Argumentieren/Stellung nehmen 

…

formulieren auf der Grundlage von Informationen eine Einschätzung zu einem strittigen Sachverhalt und stützen diese durch Argumente und Belege.
	

	2.9 a Schreibfertigkeiten: Richtig schreiben/Rechtschreibung und Zeichensetzung
…

wenden beim Schreiben die Grundregeln für Rechtschreibung und Zeichensetzung an und reflektieren sie; verwenden einfache Schreib-und Prüfstrategien zunehmend selbstständig zielgerichtet unter Verwendung geeigneter Hilfsmittel.
	2.9 b Schreibfertigkeiten: Richtig schreiben 
...

wenden allgemeine Wort- und Äußerungsmuster sowie wichtige Rechtschreibregeln zuverlässig an und nutzen zielgerichtet Schreib- und Prüfstrategien, um orthografische und grammatische Schwierigkeiten zu lösen, zu beschreiben und zu reflektieren;

wenden geeignete Hilfsmittel gezielt und selbst-ständig an;

korrigieren und vermeiden Fehler mithilfe einer weitgehend selbstständigen Fehleranalyse.

	
	2.10 b Schreibhandlungen: Schreiben für sich und zur Gedächtnisentlastung
…

notieren Informationen flexibel und funktional nach eigenen oder vorgegebenen Aufgabenstellungen und fertigen Mitschriften an.

	
	2.11 b Schreibhandlungen: Interpretierendes und gestaltendes Schreiben 

…

verfassen Interpretationen über überschaubare literarische und pragmatische Texte unter Berücksichtigung einiger sprachlich-stilistischer Mittel und Textsortenspezifik;

gehen mit literarischen und pragmatischen Texten – auch experimentierend – um, indem sie sie umschreiben, weiterschreiben, Leerstellen füllen, kürzen, Figuren einführen, das Genre ändern und dabei Gestaltungsmittel planvoll und differenziert einsetzen.

	
	2.12 b Schreibhandlungen: Argumentieren und Erörtern
…

verfassen argumentative und erörternde Texte, auch zu Textvorlagen.


	3. Kompetenzbereich Sprechen und Zuhören



	3.1 a Grundlagen sprachlicher Verständigung: Sprechend handeln

Die Schülerinnen und Schüler

unterscheiden ausgehend von einem einfachen Kommunikationsmodell, das verschiedene Dimensionen sprachlicher Äußerungen erklärt (z. B. Information, Mitteilung über persönliche Gedanken und Gefühle, Handlungsaufforderung), ein breites Spektrum verschiedener Sprechhandlungen und setzen sie zweck-, situations- und adressatenorientiert ein.
	3.1 b Andere informieren

Die Schülerinnen und Schüler

verwenden ein breites Spektrum an Sprechhandlungen sowie verschiedene Vortrags- und Präsentationstechniken zweckgerichtet und hörerorientiert.

	3.2 a Grundlagen der sprachlichen Verständigung: Gesprächsformen nutzen
…

kennzeichnen verschiedene Gesprächsformen und können auch improvisiert daran aktiv teilnehmen;

reflektieren eigenes und fremdes Gesprächsverhalten.
	3.2 b Sich mit anderen verständigen
…

verwenden Gesprächsstrategien sowie ein breites Spektrum von Sprechhandlungen gezielt für eigene kommunikative Zwecke unter Beachtung von Situationsangemessenheit und Hörerorientierung;

beobachten und bewerten eigenes und fremdes Gesprächsverhalten.

	3.3 a Redebeitrag formulieren

…
gestalten eigene Redebeiträge, indem sie passende Sprechhandlungen verwenden und eigene Standpunkte argumentativ vertreten.
	

	3.4 a Aktiv zuhören
…

hören anderen zu, nehmen auf, was andere sagen, und geben Feedback: Eindrücke formulieren, Verständnis formulieren, begründet Stellung nehmen, Meinungen sachlich begründen, kommentieren.
	3.4 b Aktiv zuhören

...

hören anderen auch bei längeren Beiträgen zu, nehmen auf, was gesagt wird, geben Hauptthemen und ggf. Hauptargumente wieder und nehmen kritisch Stellung dazu.

	3.5 a Sprechend gestalten 

…

gestalten Szenen und Kurzvorträge durch situationsbezogene Verwendung verschiedener Formen von Sprache und Körpersprache (Gestik, Mimik, Haltung, Gang) und reflektieren Gestaltungsvarianten.
	3.5 b Sprechend gestalten 

…

gestalten unter gezielter Nutzung von vielfältigen verbalen und nonverbalen Mitteln Szenen eines Theaterstücks, erproben Varianten des Sprechens und beurteilen sie kritisch.


	4. Kompetenzbereich Sprachwissen und Sprachbewusstsein



	4.1 a Sprache als Mittel der Verständigung kennen und verwenden

Die Schülerinnen und Schüler

kennzeichnen verschiedene Sprechhandlungen und ihre Funktionen in gesprochenen und schriftlich verfassten Texten unter Bezugnahme auf ausgewählte sprachliche Mittel und gestalten Äußerungen und Texte.
	4.1 b Sprache als Mittel der Verständigung kennen und verwenden

Die Schülerinnen und Schüler

unterscheiden Strategien der Kommunikation, setzen diese gezielt ein, reflektieren ihre Wirkung und erkennen dabei auch Ursachen möglicher Verstehens- und Verständigungsprobleme in mündlichen und schriftlichen Kommunikationssituationen und nutzen ein Repertoire zur Korrektur und Problemlösung.

	4.2 a Wissen über Wortarten und ihre Funktion

sprachbewusst verwenden und reflektieren
…

erschließen Form und Leistung der Wortarten; sie bilden und verwenden sie korrekt, unterscheiden Formen und Funktion der Verbflexion (Aktiv/Passiv/Modi).
	4.2 b Sprachliche Formen und Strukturen in ihrer Funktion kennen und verwenden
...

nutzen ihre Kenntnisse über Funktion und Bedeutung von Wörtern, Wortarten, Satzgliedern und syntaktischen Strukturen

 – für die Untersuchung komplexer  Texte auf der Wort-, Satz- und Textebene,

 – das Schreiben eigener, auch komplexer Texte

 – für die mündliche Kommunikation.

	4.3 a Wissen über den Satz sprachbewusst verwenden und reflektieren
…

kennen und reflektieren die Konstruktion einfacher, unvollständiger und komplexer Sätze;

klassifizieren Satzglieder wie Subjekt Prädikat, Objekt, Gliedsätze und Adverbialsätze;

vergleichen exemplarisch syntaktische Struktur und semantische Bedeutung von Sätzen und berücksichtigen diese Kenntnisse bei der Bildung von komplexen Sätzen wie bei der Analyse von Texten.
	

	4.4 a Wissen über Wortbedeutungen sprachbewusst verwenden und reflektieren
…

nutzen die wichtigsten Kriterien zur Wortbildung und gewinnen zunehmend Sicherheit in der Erschließung von Wortbedeutungen, auch metaphorischer, und deren Verwendung, auch mit Hilfe von Nachschlagewerken.
	4.4 b Semantische Strukturen und sprachlich-stilistische Mittel kennen und verwenden
...

wenden ausgewählte sprachlich-stilistische Mittel zur Gestaltung von Texten wie zur Analyse von mündlicher und schriftlicher Kommunikation an und unterscheiden zwischen begrifflichem und metaphorischem Sprachgebrauch;

kennen, reflektieren und wenden vielfältige sprachlich-stilistische Mittel zur Gestaltung von Texten wie zur Analyse von mündlicher und schriftlicher Kommunikation an und unterscheiden zwischen begrifflichem und metaphorischem Sprachgebrauch.

	4.5 a Wissen über Sprachvarietäten sprachbewusst verwenden und reflektieren
…

unterscheiden Sprachvarietäten (Standard-, Umgangs-, Jugendsprache, auch Fachsprache);

verwenden sie zunehmend bewusst beim Schreiben von Texten sowie in mündlichen Kommunikationssituationen.
	4.5 b Wissen über Sprachvarietäten sprachbewusst verwenden und reflektieren
...

reflektieren Sprachvarietäten wie Standard-, Umgangs-, Jugendsprache und die Bedeutung und Entstehung von Dialekten und verwenden Fachsprachen in ausgewählten Bereichen.

	
	4.6 b Wissen über Sprachwandel sprachbewusst verwenden und reflektieren

...

gewinnen exemplarisch Einblick in die Geschichte des deutschen Wortschatzes und kennzeichnen den Einfluss fremder Sprachen auf den deutschen Wortschatz durch den Vergleich von Wortbedeutungen.

	
	4.7 b Wissen über Sprachen und deren Affinität sprachbewusst anwenden und reflektieren

...
erkennen Zusammenhänge zwischen Sprachen, reflektieren und nutzen sie beim Erlernen fremder Sprachen.
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